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Die Lage auf den Kriegsschauplätzen.
Die amtlichen deutsche« Meldungen.

- (WTB ) Großes Hauptquartier , 5. Jan . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.  An der flandrischen
Front östlich von Apern, in einzelnen Abschnitten zwischen
Ecarpe und Somme, sowie kn der Gegend von Avocourt und
St . Mihiel entwickelten sich zeitweilig lebhafte Feuerkämvfe.
An der übrige» Front blieb die Artillcrietätigkeit auf Stö-
ruugsfeuer beschränkt. Oestlich von Bullecourt hatte eine ge¬
waltsame Erkundung vollen Erfolg und brachte eine größere
Anzahl gefangener Engländer ein.

Oestlicher Kriegsschauplatz.  Nichts NeneS.
' Mazedonische Front.  Keine besonderen Ereig¬
nisse.

Italienische Front.  Zwischen der Brenta und
dem Montello lebte daS Artillrriefeuer vorübergehend auf.

Der Erste Generalgnartiermeister : Ludendorff.

(WTB ) Großes Hauptquartier , 6. Jan . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.  Die Feuertätigkeit
blieb meist gering. Sie steigerte sich vorübergehend an ver¬
schiedenen Stellen der Fronr un Zusammenyang mu Erkun-
digungSgefechten. Französische Vorstöße in der Champagne
wurden im Nahkampf obgewiese«. Bei Juvinconrt und
nordöstlich von Avocourt brachten einige eigene nach Feuer.
Vorbereitung durchgeführte Unternehmungen , ebenso wie rin
überraschender Einbruch in die feindlichen Linien westlich
von Bezonvanx zahlreiche Gefangene und einige Maschinen¬
gewehre alS Beute ein. Im Walde von Aillq versuchten die
Franzose » zweimal vergeblich, in nufere Gräben einzu¬
dringen.

Am 4. und 5. Fannar wurden im Lustkamvf und von
der Erde auS 15 feindliche Flugzeuge und 4 Fesselbaäons
abgefchossen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.  Nichts NeneS.
MazedonischeFront.  Dir Lage ist unverändert.
Italienische Front.  Beiderseits der Brenta,

t» Tombagebket und am Montella zeitweilig Artilleriekampf.
Der Erste Generalgnartiermeister : Ludendorff.

Die gestrige Abendmeldung.

(WTB .) Berlin . 6. Jan . Abends . (Amtlich .) Er¬
höhte Gefechtstätigkeit an der flandrischen Front , süd¬
lich von der Ecarpe und auf dem Westufer der Mosel.
Bon den aitderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.

Neue ll -Vootserfolge.
(WTB .) Berlin . 6. Jan . (Amtlich .) 1. Am 22. De¬

zember 1917 hat eines unserer Unterseeboote im Mit¬
telmeer die Hochöfen und Schmelzwerke von Piombino
wirkungsvoll beschossen. 2. Schneidigen U-Vootsan-
griffen sind im westlichen Mittelmeer letzhin 8 Dampfer
und 3 Segler mit rund SSV«» Bruttoregistertonne
zum Opfer gefallen . Die Dampfer , die mit Ausnahme
von einem beladen waren , fuhren sämtlich ln stark ge¬
sicherten Eeleitzilgen . Einer der Dampfer hatte Muni¬
tionsladung für Italien . Er ging fast augenblicklich
nach dem Torpedotreffer unter . Ihr Verlust bedeutet
sür Italien einen bedeutenden Ausfall an Kriegsma¬
terial . Mit welcher Umsicht und Geschicklichkeit die Ge¬
leitzüge angegriffen wurden , zeigt die Tatsache , daß in
einem Fall aus einem Eeleitzug in 23 Minuten 3 Dam¬
pfer Herausgeschosse« , in einem anderen ein aus zwei
Dampfern bestehender Geleitzug vernichtet wurde und
aus einem weiteren Geleitzug von 3 Schiffen im Dop¬
pelschuß 2 Dampfer versenkt wurden . Unter den ver¬
senkten Dampfern , die alle bewaffnet waren , befanden
sich die italienischen Dampfer „Aitualita " (4791 Br .-
Reg .-T .) und «Monte Bianca " (6968 Br .-Reg .-Tonnen ^ .

Ein mexikanischer Protest in Washington.

(WTB .) Bern , 6. Jan . Der „Temps " meldet aus

Washington : Die mexikanische Regierung erhob beim
Staatsdepartement Einspruch gegen die Anwesenheit
von Truppen der Bereinigten Staate « aus mexikani¬

schem Gebiet . Kavallerie der Vereinigten Staaten , die

angeblich mexikanische Räuber verfolgt , hielt sich mehre¬
re Stunden auf mexikanischem Gebiet auf.

Zwei der versenkten Segler , darunter der italienische
Schoner „Euilio S ." , hatten Schwefel , der dritte Koh¬
len geladen . Während der Versenkung des einen Seg-
ders wurde das U-Boot von einer Landbatterie bei Cap
San Vito (Sizilien ) beschossen, die Batterie jedoch durch
das U-Boot zum Schweigen gebracht.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Die FrlciMsfrage.
Die Haltung der Entente . — Japan . —

Lloyd George über die Kriegsziele der Entente.
Die Vertreter der Vierbundmächte bei den Friedens-

Verhandlungen mit Rußland hoben gestern offiziell fcsi-
gestellt, daß nun die zehntägige Frist abgelaufen sei, während
welcher den Ententemächten Gelegenheit gegeben war . sich zu
überlegen, ob sie an den FrledenSverhandlunyen trilnehmen
wollten. Es wurde aber auch weiterhin festgestellt, daß nun
auch die Vierbundmächte ihre volle Unabhängigkeit bezüglich
der aufgestellten Leitsätze für einen allgemeinen Frieden
wieder erlangt haben, weil sie ihre Zustimmung zu diesen
Grundsätzen nur gegeben hatten für den Fa ^ daß sämtliche
Alliierten sich an den Verhandlungen beteiligen und diese
Leitsätze annehmen würden . Das ist nicht geschehen.

Dagegen hat die Entente in anderer Form ihren fort¬
dauernden Kriegswillen kundgegcben. Für Frankreich
sprach Clömenceau , der als sein KricgSprogramm die Stär¬
kung deS Krieges erklärt, die Unterstützung d - Soldaten in
jeder Hinsicht, damit sie kämpfen und siegen  können . Für
Italien  hat der italienische Ministerpräsident dasselbe
Programm aufgestellt und in Amerika  organisiert Wilson
den Krieg in großem Maßstab, so daß kein Anhaltspunkt da¬
für besteht, daß der große Friedensschwindler auch tatsäch¬
lich FrledenSgedankcn haben könnte. Die Idee des Krieges
wird in da» Volkshirn hineingepreßt ; es wurden riesige
Summen zur Aufstellung eine» großen Heere» und einer
großen Flotte genehmigt und alle wirtschaftlichen Faktoren
de» Lande» zusammengefaßt, zwecks Begünstigung der Krieg¬
führung. Wenn Wilson die Eisenbahnen , die alle in Privat-
bcsitz sind, unter staatliche Kontrolle nimmt, so hat er zweifel¬
los eine längere Kriegführung vor. Was nun die Haltung
Japans  anbelangt , nach der sich die Alliierten in hohem
Maße richten dürften, so kann man darüber von hier aus
nichts Bestimmtes sagen. Ein Charakteristikum für da» Ver¬
halten der japanischen Regierung den Kriegführenden gegen¬
über bieten die Tclegrammmeldungen des russischen Bot¬
schafters In Tokio an seine Regierung vom Februar bis
April 1S17, die jetzt von dem Organ der Maximalistrn-
regierung veröffentlicht werden. Danach hatte der russische
Botschafter Auftrag , die japanische Regierung dafür zu ge¬
winnen , daß ein gemeinsamer Druck auf China  ausgcübt
würde dieses de' - ic" m Dc" tschland erkläre Der
russische Botschafter teilte nun am 8. Februar 1917 seiner
Regierung mit, daß er keine Gelegenheit vorübergehen lasse,
der japanischen Regierung zu verstehen zu geben, daß es tm
Interesse Japans jM wünschenswert wäre. China ,u einem

Eingreifen gegen Deutschland zu bewegen. Der japani¬
sche Außenminister  habe nun auch erklärt, daß er
selbst zuerst eine« Bruch Chinas mit Deutschland begrüßen
würde, und nicht zögern würde, in dieser Richtung Schrille
in Peking zu unternehmen . Am 11. März konnte der russi¬
sche Botschafter dann Mitteilen, daß nach Ansicht des nun
unterrichteten japanischen Außenministers es notwendig sein
würde , einen starken Druck auf China auszuüben , weil die
maßgebenden Politiker Chinas Angst vor Deutschlands
Gegenmaßnahmen hätten . China verlange Sicherheiten
gegen Deutschland und außerdem Befreiung von den Zah¬
lungen der BoxeraufstandSentschädigungen an Deutschland.
Die Pressung Chinas zur Kriegserklärung an Deutschland
gelang ja dann glänzend. Japan hatte für seine Schritte
in China die Anerkennung seiner ostasiatischen Wünsche er¬
halten , die dahingingen , daß Japan alle Rechte und Prici-
legien erhalten möchte, die Deutschland in Schantunq hatte,
ferner die Erwerbung der deutschen Südfeeknsrln . Ein hoch¬
interessantes Schriftstück ist dann das Geheimtelegramm vom
18. April 1917. in dem der russische Botschafter aus Tokio
mitteilt , die japanischen Regierungskrise seien außerordent¬
lich beunruhigt , daß Rußland  in nächster Zukunft aus
diesem oder jenem Grunde mit den Mittelmächten Frieden
schließen könnte. Das würde aber den Ausgang des Kriege?
von Grund auf ändern , und nicht nur für Rußland , sondem
mich für die Lage der japanischen Regierungskreise zu un-
absebbaren Leiden führen. Da der Botschafter dadurch eine
Verschlechterung der russisch-japanischen Beziehungen befürch¬
tete, so glaubte er seiner Regierung raten zu sollen, sie möchte
ln Tokio Erklärungen abgeben, daß sie sich nicht mit Sondcr-
friedenSgedanken trage. Wenn der russische Botschafter, der
ein unbedingter Nnbänger der Entente zu sein scheint, seine
Berichte nicht gefärbt hat , so wären miS diesen Mitteilungen
bestimmte Schlüsse zu ziehen, die rS begreiflich erscheinen
lassen, baß die Entente unter allen Ilmssänden E "r
zahlenmäßigen liebermacht den Krieg zu Ende führe.: w'st.
Japan hat ja eigentlich das größte Interesse daran , daß sich
sämtliche Kriegführenden , namentlich aber seine fl ' fügen
Gegner bis zum Weißbluten zerfleischen: dann hat es zum
Schluß die beste Aussicht, die ausschlaggebende Rolle zu
spielen. Deshalb befürchtet es mich ein Ausscheiden Ruß¬
lands . weil es dann zu einer bestimmten Haltung glaubt ge¬
drängt werden zu können. Die Entente scheint also der
.freundlichen * Haltung Japans sicher zu sein.

Nnd im Hinblick auf die BerritschastSerflSrung WilsonS,
der anscheinend von Japan auch nichts befürchtet, alles zu
tun , daß die Entente den Krieg gewinnt , hat auch Lloyd
George  seine Kriegszielerklärung den Vertretern der eng¬
lischen Gewerkschaften gegenüber abgegeben, die den Eindruck
erwecken soll, als sei England heute schon der Sieger , der
jede Forderung zu stellen in der Lage ist. Die Einleitung
seiner Erklärung begann natürlich wieder mit jenen wider¬
lichen Heucheleien, die den englischen Staatsmänn « a
geboren sind. England führe keinen Angriffskrieg . E !»»
Zerstörung Deutschlands oder deS deutschen Volkes sei nie¬
mals sein Kriegsziel gewesen. DaS englische Volk habe nie¬
mals eine Trennung der deutschen Stämme oder die Auf¬
lösung deS deutschen Staates beabsichtigt. Deutschland habe
eine große Stellung in der Welt gehabt; es sei nicht En-
landS Wunsch oder Absicht, diese Stellung in der Zukum:
in Frage zu stellen oder zu zerstören. Ebenso kämpfe En ?,
land nicht darum , Oesterreich-Ungarn oder die Türkei zu
zerstören, und diese ihrer Hauptstadt und der reichen Be-
sttzungen in Kleinasien oder Thrazien zu berauben . Zur
Erklärung des Grafen Czernln aber sagte er. bevor irgend
.velck.e Verhandlungen überhaupt begonnen werden könne:,
seien folgende erstenForderungenzu  erfüllen : Tie
vollständige Wiederherstellung Belgiens und eine solche Ent¬
schädigung für feine verwüstete« Städte nnd Provinzen , «lS



»ertze« k«n«. D««m vir Mr»och« ßrS>« z S« *k«r»
M«nte«r»ro», sowie der besetzte» Teile FrenkreichS, Italien»
;»-<» Lö.u«S»ienS, vollständige Zurückziehung der feindlichen
Inp .ae». Wiedergutmachung von Unrecht ll ' d!e »rund¬
legend« Bedingung für eine« dauernden Friede«. Ferner
erklärte Llovd Georae, England wolle bi« zinn Untergang an
der Seite der französischenDemokratie, an deren Verlangen
auf Wiedervereinlaung deS großen Unrecht» von 1871 stehen.
n̂ ck>dem Llo"d George noch zum soundsovielten Male der
Welt vorgetchwindelt batte, daß Enoland wegen Belgien und
Rußland wegen Serbien aus Gründen der Erhaltung des
Neckst? in den Krieg gegangen seien, warnte er die Rüsten
vor einem Sonderfrieden mit Deutschland; denn die jetzt
belebten russischen Gebiete wurden später nur unter preußi¬
sche Herrschaft geraten in vollständige wirtschaftlicheund
politische Sklaverei aegenüber Deutschland. Dann aber kam
?lovd George auf die KriegSziele zu sprechen. Er meinte:
Arabien, Armenien. Mesopotamien, Shrien und Palästina
hätten Anrecht auf Anerkennung ibrer besonderen nationalen
Bedingungen. (Siebe Aegvpten und Südafrika. Wir wer-

daun ebensolche Feststellungen bezüalich Indien Irland.
Persten Gibraltar usw. machen.) Selbstverständlich müßten
auch die „natürlichen* Ansprüche der Italiener , Polen
(Pateni ) und Rumänen befriedigt werden. Mio ein recht
hübsche? Programm, das Llond George vielleicht verwirk¬
lichen könnte, wenn England? Heere am Mein sieben wür¬
den und die Rüsten vor Berlin. Soweit wird eS aber nicht
sobald kommen: daS dürften fick auch die Enaländer sagen.
Desbalb erlauben wir uns beute noch die Erklärung von
Llovd George, die er sicherlich mit sehr viel Mühe zusammen¬
gestellt hat. nachsichtig zu belächeln. 0 . 8.

ty
Aussicht auf Verstandi-nmg bezüglich des

Bcrbandlunosorts.
sWTB .) Berlin , 5. Jan . In der heutigen Sitzuno

dos Hauptausschustes des NeiGstaoes erklärte Untcr-
staatssekretär Freiherr von dem Bussche: Der Herr
Reichskanzler hat gestern die Insinuation der russischen
P ^este zurückgewiesen, daß wir uns in illoyaler Weise
unseren Zusg"en betreffend das Solbllbestimmunasre 'bt
der Völker entziehen wollten . Im Anschluß an diele Er¬
klärung stelle ich im ausdrücklichen Ausirag des Herrn
Reichskanzlers das folgende fest: Der Standpunkt des
H-rrn Rcichsfan ' lers zu dem Selstbestimmungsrecht der
Völker bleibt unverändert . Aber dreier Standpunkt
darr keine Deutung finden , die lediglich von den In¬
teresten der Entente einaegsben sind. Es ist uns nag
Brest Litowsk folgendes Telearamm zugeganaen ; Am
4. Januar 10 Ubr abends ist bier das in llebersttzuno
falaondermgst-n lant -vde Huabes -T -leoromm aus Pe-

tersbsrst ebngeikofffe« : Tn die Herren Vor fitzenden dsL
vier verbündeten Mächte: Die Verlegung der Berhand-
l««ge« ans »eutralea Gebiet entspricht dem erreichten
Stand d' - Berh «nbr,pgen , In Anbetracht der Ankunft
Ihrer Delegation am früheren Orte der Verhandlun¬
gen wird unsere Delegation zusammen mit dem Volks¬
kommissar für auswärtige Angelegenheiten . Trotzkq.
morgen nach Brest-Litowsk fahren , in der lleber-
zengung, daß ein« Verständigung über die Verlegung
der Vcrhandungen ans neutralen Boden kein? Schwie¬
rigkeiten machen wird . Die russische Delegation . In¬
zwischen ist mit den in Brest-Litowsk mit Vollmacht
versehenen Vertretern der Ukraine in befriedigender
Weise verhandelt worden.

Fortsetzung der Verhandlungen mit der Ukraine.
sWTB .) Brest-Litowsk. 6. Jan . Die Besprechungen

mit der ukrainischen Abordnung wurden heute in einer
Vollsitzung, an der Bevollmächtigte sämtlicher Bier¬
bundmächte teilnahmen . fortgesetzt.
Verhandlungen der Polen mit der deutschen Negierung.

Berlin , 6. Jan . Wie dem „Berliner Tageblatt"
berichtet wird , begaben sich außer den l»ereits gev- d̂e-
ten Mitgliedern des polnischen Regentschaftsrats auch
der polnische Ministerpräsident Kucharzewski, sowie je
ein Referent aller Ministerien am Sonntag nach
Berlin.

Der Reichskanzler zur Lage.
Berlin , 7. Jan . Del Reichskanzler empfing gester,

laut „Berliner Lokalanzeiger" eine Reihe von Frak-
tionsführern , denen er ein durchaus beruhigendes Bild
unserer gegenwärtigen militärischen und politischen
Lage zu geben in der Lage war . Auch eine Reihe von
Pcrsönlichkeitss'-ooon wurde in einer Weise e- " t-' rt
daß jeder etwaige Grund zu Beunruhigung als l itis'
angesehen werden kann. — Die „Kreuzzeitung " schreibt:
Große militärische Schläge sind noch nötig , um den Frie¬
den zu erkämpfen. Unersetzlich ist die Feldherrnkunst der
beiden Männer , deren militärische Führung uns bis zu
> in Punkt - - -acht hat . wo wir st"hen. Unersetzlich U'
auch der Schatz des unbedingten Vertrauens , das L> ; r
und Volk zu diesen beiden Heerführern erfüllt . Das
deutsche Volk weiß, was es diesen beiden Männern ver¬
dankt, die außer jedem Vergleich unser wertvollstes na¬
tionales Haben sind. — Was die Persönlichkeitsfragen
anbelangt , so handelt es sich wohl um die Gerüchte be¬
züglich des angeblichen Entlasiungsgesuchs Ludendorsfs.
Darüber wird aber gemeldet:

sWTB .) Berlin , 6. Jan . Amtlich wird mitgeteilt:
Die in mehreren Zeitungen verbreitete Nachricht, daß

das >»« Ge*r»»l« vor¬
liege, entspricht »icht de» Tatsache«.

Anerkennung der finnische« Republik durch Derstschmnd.
(WTB ) Berlin, 6. Jan . Amtlich wi - stsi;

Nachdem die russisch; Regierung Istärl hak, daß sie zur so¬
fortigen Anerkennung der Unabhängigkett Finnlands bereit
sei, sobald ein Antrag der Finnen vorliege, und nachdem die
finnische Regierung einen entsprechenden Schritt in Peters¬
burg getan hat, der entgegenkommend ausgenommen worden
ist, h> S Masestät der Kaiser den Reichskanzler unter dem
4. d. Mts. beauftragt, den hier anwesenden Bevollmächtigten
der finnischen Regierring, Staatsrat Hjelt, Professor Erich
und Direktor Sario , namens des Deutschen Reiches die An-
erkenmmg der finnischen Republik anszusvrechen. Gras
v. Hertling hat in Anwesenheit doS Unterstaatssekretärs Frei¬
herrn von drm Bussche die drei Bevollmächtigten heute emp¬
fangen und ihnen die Anerkennung  seitens Deutschland
erklärt.

Anerkennung der finnische« Republik durch Frankn ich.
(WTB ) Paris , 6. Jan . Der „Temps* meldet: Die

französische Regierung hat die Unabhängiakeit der finnischen
Republik rechtlich und tatsächlich anerkannt.

Boi irnlrrn Minden.
Rußland und die Ukraine.

(WTB ) Rotterdam, 6. Jan . Nach dem „N. R. C.'
erfährt der „D. Telegraph* aus Petersburg  vom Don¬
nerstag: Die ukrainische Regierung hat den Rat der Volks¬
kommissare um eine ausdrückliche. Erklärung ersucht ob er "ch
bereits im Kriegszustand mit der Ukraine befinde. Die
Kommissare antworteten, daß sie bereit seien, Frieden mit
der Ukraine zu schließen und die Unabhängigkeit der Ukraine
^"»"erkennen, wenn dir ukrainische Regierung darin rin?
w' 'ige, Kaledin als revolutionsfeindlicher Führer anzue-ken-
nen und den Durchzug von Truppen gegen Kaledin durch ihr
Gebiet zuzugestehen. — In der ukrainischen Negierung fin¬
den eigenartige Veränderungen statt. Der Kriegsminister
Pstulra , der die ukrainischen Heere organisiert hat, ist durch
den Advokaten Porsch ersetzt worden, während andere Aen-
derungen die Möglichkeit einer Veränderung  des
scharfen Gegensatzes, der bis vor kurzem zwischen der Ukraine
und den Mittelmächten bestand, durchschimmern lassen.

Fortdauer des Bürgerkriegs in Südrußland.
(WTB ) Amsterdam, 6. Jan . Nach einem hiesigen Blatt

Blatt melden die „Times* aus Petersburg:  Der
Bürgerkrieg in Südrußland dauert fort, obwohl Kaledin
einen Waffenstillstand unter der Bedingung vorgeschlagen
baden soll, daß die Bolschewist die Streitstage durch einen

Die Geschickte
des Dielhelm von Buchenberg

61. von Berthvld Auerbach.
Einstimmig und vom

Steinbouer zuerst vorgeschlagen, wurde Diethelm zum
Obmann gewählt . Er widersprach und verlangte , daß
ein anderer für ihn einstcbe, da er selbst in die Ver¬
handlung gezogen sei; aber der Steinhauer wider¬
sprach mit lauernd frohlockendem Blick. Diethelm
wollte den Gerichthof entscheiden lassen, er wollte hin¬
aus , er hatte vergessen, daß die Tür hinter ihnen ge¬
schlossen blieb , bis sie den Wahrsvruch gefällt hatten,
wenn sie nicht über die Fragestellung sich eine Erklä¬
rung bolen wollten . Plötzlich war es ihm. als wäre er
mit wilden Tieren eilwesperrt , die ihn zerfleischen
wollten . Er verlangte nach einem Schluck Wein , nach
einem Bissen Brot , aber dies war den Schwurrichtern
versagt , bevor sie ihr Amt vollendet . Diethelm süb^ o
seine Wangen brennen , ein Hungersieber machte ihn
zittern . Sich aufrichtend und mit gewaltiger Stimme
las er die aufliegeden Anweistmaen für die Geschwore¬
nen vor und leitete die Berhandlung . Auf dem Tische
lagen die Akten des Verweisungserkenntnisses . Der
Steinbauer sagte, man möge doch wenigstens die Ak¬
tenschnur ausmnchen, damit es nicht den Anschein habe,
als ob man sich gar nichts um die Akten gekümmert
habe. Es war Diethelm gelegen, diese kindisch heuch¬
lerische Anforderung zu züchtigen, er erklärte , daß man
nur nach dem zu urteilen habe, was man selbst gebärt.
Die Verhandlung war bald geendet, und Diethelm
sammelte die Stimmen : er selber sprach: Schuldig.

Nach einer gräßlichen halben Stunde trat er an
der S '.' itze der Grsthm-rev -n in den Geri ^ ^ la-?;. Es
war erleuckstet, und alles sah doppelt feierlich aus ; ein
Zischeln ging durch die Zuhörer , der Gerichtshof trat
von der andern Seite ein . und der Angeklagte wurde
mieder vorgeführt ; hinter ihm blitzte das blanke

Hab' dich verbrannt , alles verbrannt . Ich. ich, ich
bin schuldig."

Er brach in die Knie , die Cchwurgenossen wichen
von ihm zurück; von oben hörte man einen Hilfeschrei,
eine Frauengestalt in Trauerkleidern wurde ohnmächtig
weggetragen.

Die Schwurbank wurde zur Ba " k der Angeklagten.
Der Vorsitzende erklärte die Perl ,andlung ausge-

, löst, zwei Angeklagte wurden abgeführt , es waren der
Reppenberger und Diethelm.

ch-vect. -^vive he-rsi sie. ^
Hand auf das Herz gelegt, und wollte eben den Wahr-
spruch verlesen. Da drängte sich ein Schäfer im weißen,
rot ausgeschlagenen Zwillichrock an das Gitter der Zu¬
hörer ; er erhob den Arm weit hinüber über das Git¬
ter , und auf Diethelm deutend, hörte man ihn laut
sagen:

„Ich will sehen, wie der Diethelm einen Brand¬
stifter verurteilt ."

Mit einem Schrei des Entsetzens rief Diethelm:
Dn da ? Du da ? Medard ? Ja , ja . ich:" er schlug sich

anj die Brust, daß es drshüte . „Ich, ich, bin schuldig.

Dreißigstes Kapitel.
Das Herbstmanöver war zu Ende, und Munde

hatte seinen Echäserrock angezogen, ohne daran zu den¬
ken, daß ihm sein Vater einst befohlen, in diesen Klei¬
dern des ermordeten Bruders vor Diethelm hinzutre¬
ten und ihn« das Geständnis abzupressen. Er hatte ge¬
hört , daß eben die letzte Gerichtsverhandlung stattfinde,
und sich zu derselben gedrängt . Fast unwillkürlich hatte
sich sein lang voiimltcncs feindliches Grollen in jenen
Worten Lust gemacht, die Diethelm so plötzlich zum Ge¬
ständnis seine; Schuld brachten. Er mußte nun in der
Stadr bleiben , um bei der wieder aufgenommenen Un¬
tersuchung gegen Diethelm als Zeuge zu dienen . Er
machte nun die Angabe von dem, was ihm sein ver¬
storbene; Bruder gesagt, von den Mitteilungen der
Fränz schwieg er ; denn er hatte trotz des sympatheti¬
schen Gegenmittels noch Liebe genug zu ihr , um nicht
auch sie ins Elend zu stürzen und sie zu zwingen, ge¬
gen den Vater Zeugnis abzulegen.

Fränz erhielt noch am Abend einen Besuch von
ihrer Schiwegermutter ihr Bräutigam ließ ihr auf die
l ' eudst- M - ist. die ol doch nst' winde '- schmerzte,
iebewohl lägen. Der in Diethelm e töte .; gegen
die Welt setzte sich nun rv Fränz fest.

Diethelm gestand r:n ersten Verhör seine ganze
Tat mit allen ihren wechselnden Stimmungen bis in
die Einzelumstünde hinein , aber manchmal sprach er
doch vern orrene Worte , über die er jedoch bald wieder
hinweg kam. Er klagte jämmerlich über die unvertilg-
bare Kelstrkälte , die ihn so sehr plage , und verlangte
den rotaausxeschlagenen Rock Medards , der ihm allein
warm machen könne und in dem er zum Richtplatze
gehen wolle.

Die scheinbare Geistesverwirrung Diethelms löste
sich wieder . Er verzichtete ausdrücklich auf die Verhand¬
lung vor dem Schwurgericht, wurde aber , da diese Be¬
stimmung der Grundrechte noch galt , nicht zum Tode,
sondern zu lebenslänglichem Zuchthaus verurteilt.

Im Zuckstha- s zu M . saß drei Imbre ein zusam-
«kenLejchnurrte- Männchen, dürr Md gebeugt, da» im«

mer fror und sich die Hände rieb und mit den Zähnen
klavperte : es war schwer in dielem"" 8nvche" den einst
so stattlichen Dntbelm wieder zu erkennen. Dumpf und
lautlos verhielt sich der Sträfling , und nur manchmal
bat er mst aufgehobenen Händen um die Gnade , Holz
hacken zu dürfen , da diese Arbeit allein ihn vom Froste
erlöse. Erst nach drei Jahren des Woblverhalteng
wurde ihm diese Gnade gewährt , und nachdem er di-
ersten Splitter von den zähen Baumstümpfen gelöst
und die Keile eingetrieben hatte fuhr er mit der Hand
über die Stirn und betrachtete frohlockend die Schweiß¬
tropfen , die er abgewischt hatte . Aufs neue erhob er
mit Mackst die Axt , und die zusammengeschrumpfte Ge¬
stalt wurde mit jedem Schlage größer, gewaltiger . Das
war wieder der Diethelm von Büchenberg. Plötzlich
schrie er laut auf : „Heraus , heraus will ich!" und zer¬
schmetterte sich mit dem Beile das Hirn.

Eine Leiche sank unter die Splitter der Baum¬
stümpfe.

Der anfängliche Wahnsinn Diethelms gab dem Ad¬
vokaten der Fränz Gelegenheit , die Ansprüche der
Feucrversichernugsgesellschatt in Frage zu st-" en, und
ein langwieriger Rechtshandel schien sich daran zu
knüpfen, den Fränz mit eiserner llnbeugsamkeit und
mit Dransctzung eines großen Teils ihres Muttergutes
fcrisührt-

Sie wohnte allein mit einer Magd in dem großen
neuen Haust iv Buchenberg, kleidete sich wieder in der
Landestracht und tat lustig , sie behielt die Rappen ih¬
res Paters und fuhr oft damit nach der Stadt zur Be¬
treibung ihres Rechtshandels.

Rothmomi brachte noch vor der Wiederherstellung
Diethelms einen Vergleich zustande, der Fränz noch
immer z» einer der reichsten Erbinnen des Oberlandes
machte. Man saate. daß sie doch noch den Munde hei¬
rate . Ties tot sie aber nicht.

Die Missionen kamen in das Oberland und wühl¬
ten alle Herzen auf . Ergreifend vor allem wirkte je¬
ner Missionar , den Fränz im Wildbade kennnen ge¬
lernt hatte . Fränz war die Stisterin eines Jung¬
srauenbundes in Buchenberg und die erste Schwester
desselben.

Auf dem Bahnhof in Friedrichshafen am Boden¬
see kam eines Tages ein großer Zug von jungen Bur¬
schen und Mädchen, sie weinten alle beim Abschiede
von einer abgehärmten Mädchengestalt, die eine
Nonne geleitete , und schauten ihr noch lange traurig
nach, als sie mit dem Dampfschiff nach dcr Schweiz fuhr.

Das schöne Haus in Buchenberg gehört jetzt dem
Kloster Einsiedeln in der Echweir. Wer weiß, welche
Bestimmung es haben soll.Ende.



Ausschuß untersuche«! kaffen und die verfassunggebende « er- '
sammlung sofort einberufen. Andererseits wird berichtet,
daß Mische» de« Donkosak« uud der Ukrai»e ei»r Rezelun»

seitize» Unterstütz««» zustande gekommen sei. Nach
, Telegramm eine» Kommandanten der Bolschewisten¬

truppen sei die Lage sehr ernst.  Aaledin und Kornilsw
rückten auf Charkow und Woronesch vor. Bet der Station
N' lltowka kam e» zu einem heftigen Kampf zwischen den
Bolschewisten und den Kosaken. Bei JekaterinoSlaw wird
seit fünf Tagen gekämpft. In NowotscherkaSk werden au»
Flüchtlingen aus Petersburg und Moskau neue Tnippen zu¬
sammengestellt.

Erneuter Wechsel im Oberkommando der englische«
Flotte.

Berlin , 7. Jan . Aus Haag wird dem „Berliner Lo
kalanzeig ." mitgeteilt : Nach der „Morning Post " stehen
im Oberkommando der englischen Flotte wieder einige
Veränderungen bevor . Im ganzen sollen 7 Admirale
und Vizeadmirale entlasse » werden . Man glaubt , daß
in dem Oberkommando der französisch-britischen Mittel¬
meerflotte ein Wechsel erfolgen wird.

AuS dem Lande der „Freiheit " .
(WTB ) Stockholm. 6. Jan . „Nya Dagligt Allehanda"

erfährt von einem aus Amerika  zurückgekebrtenSchweden,
daß in den Vereinigten Staaten ein wahrhaft zaristisches
Pollzeire -nment eingeführt worden sei. In allen Gesell¬
schaftsklassen seien geheime Spione an der Arbeit, um den
Kampf gegen die Anhänger des Friedens rücksichtslosdurch¬
zuführen. Es geschehe nicht selten, daß Leute, die sich kri¬
tisch äußern , auf offener Straße verhaftet  werden . Trotz
aller gewaltsamen Propaganda sei der Krieg beim Volk u n-
vopulär.  Vor allem fürchteten die Soldaten den TranS-
oort über das Meer , da gerüchtweise bekannt geworden sei,
t>"ß bereits große TranSportdampfer versenkt  worden
seien. Die Lebensmittel seien in Hülle und Fülle vorhanden,
aber die Preise seien so gestiegen, daß eS zu bösartigen
Krawallen  komme. Fast täalich brächen Aufstände aus.
die von der Regierung mit militärischer Hilfe unterdrückt
würden.

Eine Jahresabrechnung für 1917.
So unangenehm die am Morgen des 24. Dezember in

Deutschland bekannt gewordene Nachricht von der Versenkung
dreier englischer Zerstörer für die Briten auch gewesen sein
mag, so erfreulich ist diese Botschaft am Weihnachtstage für
uns , die wir hieraus eine neue Eintragung auf den Posten:
„Kriegsschiffsverluste unsrer Feinde im Jahre 191?" machen
können. Erst Mitte Dezember erfuhren wir bei der Ver¬
senkung des französischen Kreuzers „Chateaurenault " , daß
damit die Gesamtverluste unserer Feinde  an
Kriegsschiffen seit dem 1. August 1914 auf über 1 Mil¬
lion Tonnen  Wasserverdrängung angewachsen sind.
Olme die jetzt in den Hoofden (der holländischen Bucht der
Nordsee) vernichteten drei Zerstörer betragen die KriegS-
schifssverlusse unserer Gegner im letzten Jahre 196000
Tonnen . Davon entfallen auf

England . . . 97 655 Tonnen
Frankreich . . 37 926 „
Rußland . . . 34 380
Japan . . . . 17 050 ,

während sich der Rest auf Italien , Portugal , Rumänien und
die Vereinigten Staaten von Nordamerika verteilt.

Neben den vielen vernichteten kleineren Einheiten , wie
Zerstörern , Torpedobooten , U-Bootjägern , Kanonenbooten,
Hilfskreuzern usw. haben unsere Feinde eine erkleckliche An¬
zahl von größeren Schiffen eingebüßt, wie aus folgender
Verlustliste hervorgcht:

zwei Großkampfschiffe: „Vanguard " (engl.) 19 600
To ., „Danton " (stanz .) 18 400 Tonnen;

^rei Linienschiffe: „Cornwallis " (engl.) 14 200 To .,
„Peresvjet " (russ.) 11900 To ., „Slava " (ruff.)
14 600 Tonnen;

drei Panzerkreuzer : „Drake" (engl.) 14 300 To .,
„Kleber" (franz .) 7700 To ., „Tsukuba" (japan .)
14 000 Tonnen.

Außerdem fielen den Torpedos unserer Unterseeboote fünf

Arntlich« B«kait«<i«achuw,e».
Einyanz und H«ch» ass«rGesahr.

Jiu Hinblick darauf , daß u . ll . späterhin Eisgasz
und Hochwassergefahr zu erwarten sind, werden die

Polizeibehörde«
der in Betracht kommende » Gemeinden des Bezirks an¬
gewiesen , für die pünktliche Befolgung der insbesondere
durch den Erlaß des K. Min . des Innern vom 16. De¬
zember 1909 — Amtsblatt S . 467 — gebotenen Vor¬
kehrungen und Maßregeln Sorge zu tragen.

Außer dem genannten Erlaß kommt noch in Be¬
tracht : die Bekanntmachung der K . Ministerialabtei-
lung für den Straßen - und Wasserbau , betreffend die
Wasserstandsbeobachtung , den Hochwassernachrichten¬
dienst und die Vorkehrungen bei Hochwasser und Eis¬
gang an den größeren Flüssen des Landes vom 4. Febr.
1914 — Amtsblatt S . 201 —. Hier wolle besonders § 38
beachtet werden.

Da namentlich durch das Fortfchwemmen von Holz¬
vorräten großer Schaden entstehen kann , ist insbesondere
der Lagerung von Holzvorräten in der Nähe von Flüssen
und Bächen besondere Aufmerksamkeit zu widmen und
eine gefahrlose Aufbewahrung der Sägeklötze , Bretter¬
vorräte usw. bei den Sägmühlsn sichenustellen 7 9,
34 und 35 der Floßordnung für die Enz und Nagold,
Neg .- Blatt 1883 S . 47.)

Calw,  den 3. Jan . 1918.
K Zinder.

geschützte Kreuzer zum Opfer, von denen „Ariadne " (engl.)
mit 11150 Tonnen und „Chateaurenault " mit 8000 To . an
der Spitze marschieren.

Mithin haben die feindlichen Kriegsflotten einen Jah¬
resverlust für 1917 von insgesamt 13 Linienschiffen und
Kreuzern zu buchen. Dieses Ergebnis wiegt um so schwerer,
wenn man bedenkt, daß die deutsche Kriegsflotte
im vergangenen Jahr nicht ein einziges  größeres
Schiff über 1500 Tonnen eingebüßt hat.

Vermischte Nachrichten.
Kaiser Karl nach Konstantinopel.

Berlin , 7. Jan . Kaiser Karl wird sich, der „Dossi-
schen Zeitung " zufolge , in der nächsten Woche zum Be¬
such des Sultans nach Konstantinopel begeben.

Noch keine Ruhe im spanische« Heer.

(WTB .) Madrid . 7. Jan . (Agence Havas .) Der
Kriegsminister erklärte vorgestern , er habe erfahren,

haß unter den Unteroffizieren eine Bewegung im
Gange sei, um Verteidigungsjunten zu gründen . Er
habe versucht , dies zu verhindern , doch hätten die Unter¬
offiziere Versammlungen veranstaltet . Außerdem ver¬
kehrten sie zwischen den einzelnen Garnisonen vermit¬
telst chiffrierter Schriften . Der Kriegsminister hat den
Ministerrat von den ergriffenen Maßnahmen verstän¬
digt . Der Führer der Unteroffiziersjunten ist verschwun¬
den . Die Lage in den Kasernen in der Provinz ist nor¬
mal . Die verfassungsmäßigen Bürgschaften werden
einstweilen nicht aufgehoben werden.

Alls Stadt nnd Land.
Ealrv , den 7. Januar 1918.

Das Eiserne Kreuz.
Landwehrmann Adolf Weiß , Briefträger in E "kw,

hat zu der früher erhaltenen silbernen Verdienst¬
medaille das Eiserne Kreuz erhalten . —Eugen Bacher,
im Inf .- Regt . Nr . 120, hat das Eiserne Kreuz erhalten.

Kriegsauszeichnung.
Musketier Matthäus Pfrommer aus Welten-

schwanu hat zum Eisernen Kreuz die Silberne Ber-
dieustmedaille erhalten.

Beförderung.
Unteroffizier Adolf Häustier , Finanzgehilfe beim

K. Kameralamt Hirsau , ist zum Bizewachtmeister beför¬
dert worden . — Ersatzreservist I . Marti » von Ober-

kollrvange«, bei einer Fuhrpsrkkolsnne, wurde zum
Unteroffizier befördert.

von der Verlustliste.
Von . Land « wird uns geschrieben : Es erregt allge¬

meines Befremden und Bedauern , daß die Verlustliste
nicht mehr im „Staatsanzeiger " vom 1. Januar 1918
an erscheinen soll. Wir meinen , es dürfte doch noch mög¬
lich sein , daß wenigstens an jedes Schnltheistenamt
regelmäßig die Verlustliste amtlich geschickt wird . So¬
viel wir wissen , ist es in Bayern auch so. Die Gemeinde¬
einwohner haben ein Interesse daran , zu erfahren , wer
von der Gemeinde verwundet oder gefallen ist. Es ist
eine umständliche Sache , wenn die Verlustliste beson¬
ders bestellt werden soll.

Schützt die Kartoffeln vor Frost!
Bei dem außerordentlich starken Frostwetter besiebt

die Gefahr , daß die Kartoffeln in den Kellern Schaden
leiden . Jeder prüfe daher zur Zeit die Tewveratur der
Keller und schütze womöglich die Kartosfelbcstände durch
Zudecken.

Statistisches vom dentschen Wald.
Nach dem neuesten Vierteljahrsheft zur Statistik des

Deutschen Reiches beträgt die Waldfläche tm Deutschen
Reich gegenwärtig 14 223 218 Hektar oder etwas mebr als
ein Viertel <26.3 Prozent ) der Gesamtbodenstäche. Gegen¬
über der letzten Eck-bung im Jahr 1909 ergibt sich eine
Zunahme der Waldstücke um 237 349 Hellar l 1 62 Proz .) ,
in Württemberg  um 4,309 Hektar (0.71 Proz .) . Van
den größeren deutschen Staaten zeigt die verhältnismäßig
stärksse Bewaldima das Nachbarland Baden mit einer Wald¬
fläche von 39 07 Prozent ; dann folgt Badern mit .32 83
Prozent , Hessen mit 31,47 Prozent , Württemberg mit 31
Prozent und Elsaß -Lothringen mit 30,5 Prozent ; gegen¬
über den genannten Ländern mit ibrer den Neichsdurch-
schnitt übertreffenden Bewaldungsziffer bleiben unter dem
Re 'chZdurchschnitt Sachsen mit 25,28 Proz ., Preußen mit
24,17 Prozent . Von der Gesamtwaldstäche entfällt nabezu
die Hälfte (45.5 Prozent ) auf FIdeikommißwnld " naen und

! sogenannte V -> n-ckt ganz ein Drittel ent-
! fällt auf Staats -, etwas mehr als em Sechstel ans Ge-
§melnbe- und StiftSwaldungen , der steine Nest auf Kron-
! und Genossenschaftswaldungen. In Württemberg

kommen mif Staatswaldunaen 31,1 Prozent , Gemeinde¬
waldungen 306 Prozent . Privatwaldunaen 19,9 Prozent,
Fidc 'kommißwaldunaen 1-3.5 Prozent , Stiftnnaswaltmngen
2,4 Prozent , GenossenschaftSwaldunaen 1 4 Prozent . Kron-
waldungen 1,1 Prozent . Seit 1900 haben die Genossen¬
schaft?- und Bauernwaldungen abaenommen : die übr' een
Waldungen hoben eine Zunahme erfahren . Was die Ver¬
te ilima nach Betriebs - und Holzarten anbelanat , so sind
701 Prozent mit Nadelholz und 29 9 "Dozent mit Lanbbolz
bestanden: im Jabre 1900 waren e? 67,5 Prozent bezw.

: 32.5 Prozent , aus Gründen höherer Wertserzeugung hat Per
>also eine bemerstiche Verschiebung zugunsten des Nadel¬
holzes stattgefunden. Was die Holzerträge  anbelangt,

so ist der Statistik zu entnehmen, daß der Ertrag in Würt¬
temberg sich für ein Hektar zu 5,43 Festweter (Reichs dm-ch-
schnitt 4,12) berechnet, gegen 4.87 Festmeter im Jahr 1900.
Die Krön- und Staatswaldnngen kiefern nach der Reichs-

! statastik unter allen Besitzstands arten den höchsten, und gegen¬
über den sogen. Bauernwaldungen einen noch einmal so
großen Hektarertrag. Beachtenswert ist auch, daß der würt-
tembergische Holzertrag , der ebenfalls eine beträchtliche
Steigerung aufweist, den Reichsdurchschnitt erheblich über¬
steigt. _

(SCB .) Oehringen , 6. Jan . Auf der Fahrt von
Heilbronn nach Oehringen vergiftetet sich bei der Sta¬
tion Bretzfeld in einem Abteil 2. Klasse eines Eisen-
bahnzuges ein junges Fräulein aus unbekannter Ur,
suche. Bewußtlos und in schwer verletztem Zustande
wurde die Lebensmüde in Oehringen aus dem Zuae ge¬
schafft und in das dortige Krankenhaus Lberaefübrt.

Für die Sckriftl, verantwort! Otto Seltmann,  Ealw.
Drucku Berlao der B Oelsckläqer'lcken Buckdruckeret Ealw.

Bekanntmachung
des

Kriegsminisleriums
betreffend Kohlenversorgung.
, Um Mißverständnissen vorzubeugen nnd um zu verhüten, daß

Anträge an nicht zuständige Stellen gerichtet werden, wird bekannt ge¬
geben, daß die Landeskohlenstelle beim Kriegsministerium — eine ge¬
meinsame Einrichtung des Ministeriums des Innern und des Kriegs¬
ministeriums — die berufene Stelle ist, um die Interessen des Landes
dem Reichskohlenkommissar gegenüber zu vertreten. Bezüglich der Ver¬
sorgung der einzelnen Berbräuchergruppen untersteht diese Landeskohlen-
stelle hinsichtlich der Hausbrandversorgung dem Ministerium des Innern;
dem Kriegsministerium dagegen nur hinsich lich der Versorgung derjeni¬
gen gewerblichen Verbraucher, deren monatlicher Bedarf 10 Tonnen
übersteigt.

St «tt- art, de« Sonn« ISIS.
v. Karckt»lee.

Der ZllngfrMN-
u.MthMrein

Kann vorerst
nicht stattfinden."WWW

Am Sonntag , den 6. Januar
blieb abends auf dem Eisplatz einHmenüderzieher
hängen . Der ehrt. Finder , oder
wer Näheres darüber weiß, wird
gebeten, sich gegen Belohnung an
die Geschäftsstelle ds. Bl . zu wenden.

iMmonillm
gebraucht, wird

zu kaufen gesucht.
Nähere » in der (Sejchchlsst. ds . Bl.

Stadtschultheistenamt Cal « .
Die Gastwirt« werden oufgefordert, ihr«

Nachtbücher
alsbald zur Einsicht vorzulegen.

Die Getreidebesitzer werden auf die oberamtliche Bekannt¬
machung über

Perkehr in?t Brotgetreide
vom 23. Dezember 1917, Lalwer Tagblatt Nr . 3. hingewiesen.

Ferner wird die Einwohnerschaft auf die oberamtliche Bekannt^
machung betr.

Verkauf am Gewürzen und dm»Ersatzmitteln
vom 29. Dezember 1917, Talwer Tagblatt Nr . 3, aufmerksam gemacht.

Lalw , den 4. Januar 1918.
Ktadeickuttti- ik B - Streik.

I
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(Blasenschwäche ) bei Jung und
Alt . Das neueste und sicherste
Mittel hiegegen ist die Blasen»

Teekur des Heilgehilfen
M . Boglsamer , München,

Lindwurmstr . 68 ^
Dieselbe ist von Aerzten und
Anstalten gebraucht und mit
zahlreichen Dankschreiben aus¬
gezeichnet. Kriegspreis jetzt
Mk . 7.20 per Nachnahme
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Glchllt 'denden
und

Rkeumakikern
wird Biihlers Naturmittel bestens
empfohlen . PorrStig:

Hirsch - Apotheke , Stuttgart,
Apotheke Metzger , Urach.

Hauptversand : Jakob Bühler
Ürach . Espachstr. 22 (Württbg .)

"H Alle MA-
Znflnmenie

jür Haus u. Orch'
ester von den ein'
lachsten Schüler - b.

-n den feinsten Künstler -Instrument
aller Zubehör Salten u. s. w . in reicher
Auswahl empfiehlt Mufikhaus
Eurth , Pforzheim , Leovoldstr . l7

(Arkaden Kievaisch -Roßbrücke .)

Ankauf akgespiel.Grmmophou-
Platten und Bruch,

zum festgesetzten Hüchstp. v. Mk . 1.75
per kg . Ausführung aller Repara¬
turen und Stimmen.

MW

l IW NU»
im Alter von 20 —24 Jahren.

MW « « «
AMlWMklr!«
WWGllklkl

Ernstgemeinte Anfragen unter
B .' A . an die Geschäftsstelle des
Blattes.

obere nUttslr . 38.Hölle
Lrb!M für rülldeksZKÄLLZ

I »S!l rriMrm

LmpksnASstuncien >VerktaA8
von 9 — 12 unci 2 — 5 Ukr.

obere Nsrklslr . 38.

2mker!
Fettige

MittelwänSs
mit Ritsche-Presse aus alten Waben
und reinem Wachs an. und sichere
gute Bedienung zu.

Gottl . Matt , Bienenzüchter,
Neubulach.

Die UnterzeichneteFirma unterhält nicht nur ein großes Lager

WWW . - ' '. ' ' / ' . I.
sondern auch großes Lager von

Pflugleilen : Futtcrschneid-
maschinenmeffer°
Repmlirca»m Maschine» »»!>ScrSim

rasch und billig.

Mx ZMer. WeilberstM.
Maschlnenhaudlung mtt MaschiueukaureparaluwerLpatt.

l .so
ain6 elnvielbewätirtes, unsekSöllckes dälttei bei

klalanSra»». Xopl?ciimeer.
Verrtovlallll, liämorrdoiileli. kelllslliigLeit.

dlur eckt mit 6em6 !l <16e8 keiliMN Lenno.
- 2u ks ên in allen ^notkk-ken. ——-
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»MM

ZlehlillgsbeMil rer
Preiitz.-6Meillfchr»

KWMterie
am 8. Äanuar.

Lose find noch zu haben bei

Friseur Winz . Marktplatz.

Hirsau.
Eine gute

Schaff- u. Milch-

verkauft
Wilhelm Bolz

«lthengstett.
Einen 2 '/. Fahr allen starken

SlUstikl
setzt dem Verkauf aus

Maria Moros Witwe.

Althengstett.

3kW MWH
samt' «jährigem

setzt wegen Todesfall dem Verkauf
aus

Kathr . Z ller Witwe.

Dachtel.
Ein ' /«jähriges

Einstell-

schwerer Schlag , setzt dem Verkauf
aus

Georg Eisenhardt , z. Löwen.

Simmozhekm.
Verkaufe eine 38 Wochen irächt.

«L» zum Schassen gut
gewöhnt

Friedrich Kugele , z. Lamm.

Neubulach.
Setze einen Wurf reine

M Ich-

am Dienstag , den 8. Januar,
nachmittags 1 Uhr, dem Ver-
kauj aus

Heinrich Talmbach.

Oberkollwangen.
Eine mit dem 3 . Kalb 36 Wo¬

chen trächtige gute

Schaff-

verkauft
». ^ . Lrledrich Rexer.

^Miengesellschaft

Die KrIegs-Fl6chFhau-Gesellsch. ft
Abt . Wütttemberg In

Schwab . Gmünd
sucht in jedem Oberamisbezirk einen durchaus

WkrWtjkil VerlMeUMlin
zur Ausführung jeweils kürzerer Aufträge bei gutem Verdienst
und sieht Anträge » mit Angabe der sonstigen Tätigkeit als¬
bald enlgegen.

Kräftiges

ev . vom Lande » für Küche und
Haushalt

sofort gesucht.
Bad Liebenzell,
Wei Herst rage 50 i.

Sehr schone sommerliche

z.»
im l . Stock , mit Veranda , Gatten»
anleil und reichlichem Zubehör , ist
bis I. April

zu vermieten.
Zu erfragen

MLHlweg 240 .

Gut mSbliertes. ruhig gelê es

Zmmsr
— nahe der Spöhrer 'schen Höheren
Handelsschule — von solidem Herrn
(Akademiker)

sofort zu mieten gesucht.
Bedingung : beste Heizungs - und

Deleuchlungsoerhältnisse I
Angebote unter S . 20 an die

Geschäftsstelle dieses Blattes.

Für sofort oder später wird ein
tüchtiges , zuverlässiges

Mädchen Mädchen
gesucht.

Frau I . Hippelei « .

Ein tüchtiger

Arbeiter
Kann sofort eintreten bei

! Güterbeförderer Bauer.

Ware
ist eingelroffen,

darunter auch

Milch - SSirn.
Albert Knoll.

Zu verkaufen:
2 schwere

Arbeits-
Pferde

Karl Genge ^bach , Fuhr-
uiüeruehmerBad L«ebe »»zell.

Neuer KinderderMiiie»
mit eisemen Läufem . zu verkaufen'

od.geg.gulerhali.Naoafer
zu vertauschen.

Hlrth . Vahnhofstra e 573.

Einen guterhaltenen zweifitzigen

«er -Schlitt«
hat zu verkaufen . Wer , sagt die
Geschäslsst . ds . Bl.

TSglich
können Eie das Calwer
Lagblatt fürs Feld bestellen

i
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